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Extract eines Schreibens aus Dantzig von einem Walloniſchen
Officier bey dem Stanislao an ſeinen Bruder in Luttich.

vom a26. Februar.

JIr fangen an firr die gute Stadt Dantzig in
F groſſen Sorgen zu ſiehen. Bey AnlangungKFen der Rußiſchen Avant-Guarde vor unſerer Stadt
wurde die Bürgerſchafft in unbeſchreibliche Be

weiß gemacht, die Rußen würden ſich nicht getrauen, ſich
uns zu nahern, unſere Verwirrung war nicht geringer, aleich
wohl bekamen wir Befehl uns muthig zu erweiſen. Man
redete in der Stadt ſich zu ergeben. Dieſes Ubel zu ſtillen,
hatten wir ausgeſprenget, die Rußiſche Armee ware nur
12000. Mann ſtarck, ſie hatten keine Artillerie, und ehe ſol—
che kame, wurde uns Hüulffe geſchehen. Es iſt leicht, die
Leute zu bereden, die ſich gerne uberreden laſſen. Dieſe
kuünſtlich ausgebreitete Berichte beruhigten die Stadt, und
da der Geueral Lascyh ſich etwas von denen Werdern abge—
zogen, und ſeine Trouppen gegen Langefuhr verleget, glaub—-
ten wir faſt ſelbſt, daß er ſich zu ſchivach hielte uns anzugreif
fen, allein die Freude wahrete nicht lange. Denn heute
Morgends bekamen wir die leidige Zeitung, daß er ſich der
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Stadt Budzick und der daſigen Mhede bemachtiget habe;
Dieſes war der eintzige Ort, wo wir Hulffe an Land bekom
men, und hingegen, wo die Moſrowiter zur See beqvenilin
Stucken und Mumnition erlangen fonten. Die Büurgerſchafft
merckte es nur gar zu wohl, wie groß dieſer Verluſt ſch.
Selbige nun aufzumuntern, reden wir jhr alle Augenblick
zu, daß der Konig noch hier ſey. Der Primas und der
Frantzoſiſche Geſandte ihun ein gleiches uns aufzumuntern.
Wir unſeres Ortes muſſen uns wohl ſtellen, als wenn wir
an alle dem nicht zweifelten.

Dantzig den 24. Martii.

Dasb ich auf cuer Schreiben den 15. current. nichts meldenD tounen, verurſachen unſere gewaltige Troublen in der

S.tadt, nachdem vor ſechs Tagen die Ruſſen unſere zwey
Regimenter  angegriffen, und ſie in die Flucht geſchlagen, auch

v aues Geſchütz, ſo! quf den Stoltzen Berg in gepflannet gewe
ſen, an ſich gezogen, uno auch ihre eigene Stücken und i

norſer, was ſre auff den andern Berg nicht haben brngen
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Graff von Munnich die Attaque den io. Mart. des Nachts
ronnen, darauff geſetzet, und commandirte der Herr Gen.

zzwiſchen i. und 2. Uhr, welches die gantze Nacht gewahret,
und hat von roſten biß 2zſten die gantze Nacht das Feuer an
gehalten, daß man nicht anders vermuthet der jungſte Tag
ware vor der Thur, daß auch die gantze Mauer von der
See)Seite eingeſchoſſen, auch vieler reichen Leute Haußer,
nebſt der Catharinen HauptKirche ruiniret, mithin haben
ſie den 2zſten die Weichſel eingenommen, auch mit drey tau
ſend Mann beſetzet, daß wir nun weder von Preußen noch
Pohlen Proviant erlangen konnen, und zu unſern groſten
Leidweſcen kam eine Eſtaffette aus Konigsberg in unſerer
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Stadt an, mit der Nachricht, daß abermahl zoo. Wagen

LJ
lan mit Stucken, Morſern und andern Geſchutz, jeder Wagen

fftj
mit zo. biß 6o. Pferden beſpannet, und zur Bedeckung
mehr als zooo. Mann Jnfanterie und Cavallerie bey ſich
hatte. Es wolle ſich GOtt erbarmen, was wir vor Un—

 foſten unſerer Stadt-Obrigkeit halber tragen müſſen. Es
ware genung an dem Feinde, der vor der Stadt liegt.

Jch muß ſchlieſſen, indem das Krachen und Blitzen aufs
neue angehet, daß alle Fenſter in meinem

Hauße ſchuttern.
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